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Lesung: 1 Kön 18, 41-46

Evangelium: Mt 5, 20-26

zu Beginn:

Es gibt gewiß sehr viele Narren,

kaum aber „gottlose“.

Wir sollen nicht über andere urteilen,

oder sie ver-urteilen.

Und alle Menschen 

- auch wenn wir an ihnen vieles nicht verstehen -

haben sicher einen Bezug in den Himmel:

Gott hat auch sie erschaffen 

und wirbt in steter Sorge 

um ihre Liebe.

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes,


der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich „haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns berufen, 


barmherzig zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gütiger Gott,

dein Sohn hat jene seliggepriesen

und deine Kinder genannt,

die für den Frieden wirken.

Gib uns die Bereitschaft,

immer und überall

für die Gerechtigkeit einzutreten,

die allein den wahren Frieden sichert.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

Allmächtiger Gott,

du gebietest über Himmel und Erde,

du hast Macht über die Herzen der Menschen.

Darum kommen wir voll Vertrauen zu dir;

stärke alle, die sich um die Gerechtigkeit mühen,

und schenk unserer Zeit deinen Frieden.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott.

Dein Wort bringt Licht und Freude in die Welt.

Es macht das Leben reich,

es stiftet Frieden und Versöhnung.

Gib, 
daß wir es nicht achtlos überhören.

Mach uns aufnahmebereit.

Bring dein Wort in uns zu hundertfältiger Frucht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. 1 Kön 18, 41-46
Lesung aus dem ersten Buch der Könige.

„In jenen Tagen sagte Elija zu Ahab: 
Geh hinauf, iß und trink; 
denn ich höre das Rauschen des Regens.
Während Ahab wegging, um zu essen und zu trinken, 
stieg Elija zur Höhe des Karmel empor,
 kauerte sich auf den Boden nieder 
und legte seinen Kopf zwischen die Knie.
Dann befahl er seinem Diener: 
Geh hinauf, und schau auf das Meer hinaus! 
Dieser ging hinauf, schaute hinaus und meldete: 
Es ist nichts zu sehen. 
Elija befahl: Geh noch einmal hinauf! 
So geschah es sieben Mal.
Beim siebten Mal meldete der Diener: 
Eine Wolke, klein wie eine Menschenhand, 
steigt aus dem Meer herauf. 
Darauf sagte Elija: 
Geh hinauf, und sag zu Ahab: 
Spanne an, und fahr hinab,
damit der Regen dich nicht aufhält.
Es dauerte nicht lange, 
da verfinsterte sich der Himmel durch Sturm und Wolken, 
und es fiel ein starker Regen.

Ahab bestieg den Wagen und fuhr nach Jesreel.
Über Elija aber kam die Hand des Herrn. 
Er gürtete sich und lief vor Ahab her bis dorthin, 
wo der Weg nach Jesreel abzweigt.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 5, 20-26
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern:
Wenn eure Gerechtigkeit nicht weit größer ist 

als die der Schriftgelehrten und der Pharisäer, 

werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen.

Ihr habt gehört, daß zu den Alten gesagt worden ist: 

Du sollst nicht töten; wer aber jemand tötet, 

soll dem Gericht verfallen sein.

Ich aber sage euch: 
Jeder, der seinem Bruder auch nur zürnt, 

soll dem Gericht verfallen sein; 

und wer zu seinem Bruder sagt: Du Dummkopf!, 

soll dem Spruch des Hohen Rates verfallen sein; 

wer aber zu ihm sagt: Du gottloser Narr!, 

soll dem Feuer der Hölle verfallen sein.

Wenn du deine Opfergabe zum Altar bringst 

und dir dabei einfällt, 

daß dein Bruder oder deine Schwester etwas gegen dich hat,

so laß deine Gabe dort vor dem Altar liegen; 

geh und versöhne dich zuerst, 

dann komm und opfere deine Gabe.

Schließ ohne Zögern Frieden mit deinem Gegner, 

solange du mit ihm noch auf dem Weg zum Gericht bist. 

Sonst wird dich dein Gegner vor den Richter bringen, 

und der Richter wird dich dem Gerichtsdiener übergeben, 

und du wirst ins Gefängnis geworfen.

Amen, das sage ich dir: 

Du kommst von dort nicht heraus, 

bis du den letzten Pfennig bezahlt hast.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Das erste Buch der Könige berichtet im 18. Kapitel 
von einer großen Hungersnot und Trockenheit.

Gott aber läßt sein Volk nicht im Stich.

Aus dem Meer steigt eine Wolke, 
und es dauert nicht lange: 

Sturm und Wolken bringen den ersehnten Regen.

Psalm 65 gibt wunderbare Antwort auf dieses Geschehen:

„Du sorgst für das Land und tränkst es;

du überschüttest es mit Reichtum.

Der Bach Gottes ist reichlich gefüllt,

du schaffst ihnen Korn; so ordnest du alles.

Du tränkst die Furchen, ebnest die Schollen,

machst sie weich durch Regen, segnest ihre Gewächse.

Du krönst das Jahr mit deiner Güte,

deinen Spuren folgt Überfluß.

In der Steppe prangen die Auen,

die Höhen umgürten sich mit Jubel.

Die Weiden schmücken sich mit Herden,

die Täler hüllen sich in Korn.“

Dankbar dürfen wir staunen über das Geschehen der Natur, 
über den Kreislauf des Wassers, über das Entstehen von Leben. 
Das Volk Israel hat es verstanden, 
in alledem das Wunder und Geschenk Gottes zu sehen.

II.

In der heutigen Zeit müssen wir in mehrfacher Weise 
für das Wunderwerk der Schöpfung dankbar sein.

Wir haben alles im Übermaß 
und das größte Wunder scheint bald das zu sein, 
daß der Mensch sich selber noch nicht alles zerstört hat. 
Unsere Umwelt ist bedroht 
durch die Gier und Habsucht des Menschen.

Gerechtigkeit - eine gerechte Verteilung der Güter - 
und Friedenspolitik 
sind für unsere Zukunft sehr wesentlich.
Kriege zerstören nicht nur Menschenleben, 
sie zerstören auch unseren Lebensraum, die Umwelt.

Gerechtigkeit und Friedenspolitik in der Gesinnung Jesu 

erneuern das Angesicht der Erde. 
Überall wo Menschen gerecht sind, einander verzeihen, 
Versöhnung suchen, Frieden stiften, dort ist Gott am Werk, 

sein Geist in dieser Schöpfung lebendig erfahrbar.

Unser Leben hat eine Zukunft 
im Zueinander, Miteinander und Füreinander,
im Einklang mit der Schöpfung, 
in der Gemeinschaft mit Gott.

Amen.

Fürbitten:


1. Mache uns dazu bereit, Versöhnung zu suchen.

2. Erweise deine Nähe in der Liebe.

3. Hilf, daß die Güter der Erde besser und gerecht verteilt werden.

4. Schenke den Verstorbenen in deiner Barmherzigkeit 
die Fülle des Heils.
Gabengebet:

I.

„Barmherziger Gott,

nimm unsere Gaben an

und öffne uns in dieser Feier

die Quelle, aus der aller Segen strömt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr,

wir bringen dir unsere Gaben dar

und feiern das Opfer der Versöhnung,

wie Jesus, dein Sohn, uns aufgetragen hat.

Schenke uns die Kraft,

nach deinen Geboten zu leben,

damit wir den verheißenen Lohn erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:

„Herr, mach mich zu einem Werkzeug deines Friedens,

daß ich liebe, wo man haßt;

daß ich verzeihe, wo man beleidigt;

daß ich verbinde, wo Streit ist;

daß ich die Wahrheit sage, wo Irrtum ist;

daß ich Glauben bringe, wo Zweifel droht;

daß ich Hoffnung wecke, wo Verzweiflung quält;

daß ich Licht entzünde, wo Finsternis regiert;

daß ich Freude bringe, wo der Kummer wohnt.

Herr, laß mich trachten,

nicht, daß ich getröstet werde, sondern daß ich tröste;

nicht, daß ich verstanden werde, sondern daß ich verstehe;

nicht, daß ich geliebt werde, sondern daß ich liebe.

Denn wer sich hingibt, der empfängt;

wer sich selbst vergißt, der findet;

wer verzeiht, dem wird verziehen;

und wer stirbt, der erwacht zum ewigen Leben“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

Du hast die ganze Schöpfung erneuert und geheiligt 

im Opfer deines Sohnes.

Laß uns 

die Gewohnheiten des alten Menschen ablegen

und neu werden in Heiligkeit und Gerechtigkeit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, 
daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dich lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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